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Wirtschaft im Aufwind – Pleiten haben Flaute 
Insolvenzstatistik Unternehmen I. Halbjahr 2012 
 
 
Wien, 04.07.2012 
Die Insolvenzzahlen des KSV1870 zum Halbjahr zeigen deutlich: Die Zahl der 
Unternehmensinsolvenzen ist mit einem minimalen Zuwachs von 1,9 % praktisch 
unverändert gegenüber dem Vergleichszeitraum 2011. Es wurden 3.052 Unternehmen 
insolvent. Dabei ergibt sich allerdings eine deutliche Verschiebung von (mangels Masse) 
nicht eröffneten Verfahren hin zu eröffneten Insolvenzverfahren (Plus 9,6 % gegenüber 
2011). 
 
Davon betroffen waren Verbindlichkeiten von ca. EUR 1,4 Mrd. fast unverändert gegenüber 
2011 und 9.700 Dienstnehmer, das entspricht einem deutlichen Minus von 7,6 %. Noch nie 
seit 1995 waren mit durchschnittlich 5,3 Personen so wenige Dienstnehmer pro 
Unternehmen von einer Insolvenz ihres Dienstgebers betroffen. 
 
Bundesländer-Rundreise 
Interessanterweise zeigen sich bei den Bundesländern ganz unterschiedliche Trends, 
sodass sich ein näherer Blick darauf lohnt. Auch wenn österreichweit die Insolvenzen 
praktisch unverändert dastehen, haben manche Bundesländer ein Plus, andere ein Minus zu 
verzeichnen. 
 
 

Bundesland Fälle 
I. HJ 2012

Fälle 
I. HJ 2011

Veränderung

Wien 895 970 -7,7%
Niederösterreich 481 456 5,5%
Burgenland 128 89 43,8%
Oberösterreich 403 403 0,0%
Salzburg 216 166 30,1%
Vorarlberg 105 89 18,0%
Tirol 179 209 -14,4%
Steiermark 441 414 6,5%
Kärnten 204 200 2,0%
Gesamt 3.052 2.996 1,9%

 
 
Das größte Plus verzeichnet das Burgenland, wo vermehrt Konkurse von Verlassenschaften 
eröffnet werden. Diese Praxis wird vom KSV1870 begrüßt, da die Abwicklung einer 
überschuldeten Verlassenschaft im Rahmen eines Insolvenzverfahrens wesentlich sinnvoller 
und auch praxisnäher durchgeführt werden kann, als im normalen 
Verlassenschaftsverfahren. Das hat damit zu tun, dass das Insolvenzrecht die richtigen 
Instrumente und Regeln zur Vermögenserfassung, -verwertung und -verteilung des 
Realisates bietet. Auch die Feststellung der berechtigten Gläubigerforderungen geschieht im 
Insolvenzverfahren wesentlich zügiger und transparenter. Diese Praxis sollte sinnvollerweise 
beibehalten werden, sodass im Burgenland das bestehende Niveau an Insolvenzen 
(inklusive Eröffnungen) auch weiterhin zu erwarten ist. Es ist noch zu erwähnen, dass ein 
Verlassenschaftskonkurs nur formal eine Unternehmensinsolvenz darstellt, da die 
Verlassenschaft nach österreichischem Recht als juristische Person sui generis angesehen 
wird. Daher werden diese Verfahren auch am Landesgericht wie ein Unternehmenskonkurs 
abgewickelt. 
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Salzburg mit einem Plus von rund 30 % ist aus einem anderen Grund interessant: Hier gibt 
es seit Jahresbeginn eine Änderung der Praxis, ab welchem vorhandenen Vermögen ein 
Insolvenzverfahren eröffnet wird. Die neue Praxis eröffnet wesentlich mehr Verfahren, was 
zu einem Vorzieh-Effekt führt, da diese Eröffnungen um 1 - 3 Monate früher erfolgen, als die 
Bekanntmachung einer Nichteröffnung mangels Masse. 
 
Das größte Minus zeigt Tirol, ein Bundesland mit einer wirtschaftlichen Infrastruktur, die stark 
industriell, exportgüterorientiert und vom Tourismus geprägt ist. Es handelt sich um 
Branchen, die derzeit ein gutes Marktumfeld und entsprechend gute Ergebnisse verzeichnen 
können. Im Jahresverlauf dürfte sich dieser Trend aber etwas verflachen, sodass Tirol 
ebenfalls zu einem eher ausgeglichenen Insolvenzniveau finden wird. 
 
Die untenstehende Analyse zeigt, wie die generelle Verschiebung von abgewiesenen (nicht 
eröffneten) Verfahren hin zu den Eröffnungen erfolgt: 
 
 

*) Gesamtinsolvenzen = eröffnete Verfahren und mangels Masse nicht eröffnete Verfahren 
 
 
Überall dort, wo die beiden Prozentzahlen ähnlich sind, ist die Entwicklung eher auf externe 
Gründe zurückzuführen. Wo sie allerdings stark divergieren, kann auch die Praxis der 
jeweiligen Gerichte eine wichtige Rolle spielen. 
 
Wien: Gutes Wirtschaftsklima – die Fälle werden aber immer unbedeutender 
 
Niederösterreich: Ein leichter Zuwachs der Insolvenzen insgesamt, der aber nicht 

signifikant von Österreich abweicht. Mit einem Ausgleich in der  
2. Jahreshälfte darf gerechnet werden 

  
Burgenland: Zuwachs der Eröffnungen und damit aller Insolvenzen wegen 

Verlassenschaften (s. o.) 
 
Oberösterreich: Das Bundesland mit der stärksten Industrie-Infrastruktur und einer 

stark auf den Export ausgerichteten Wirtschaft. Neben guten 
Wirtschaftsdaten aber auch regelmäßig größere Insolvenzfälle. Die 
Entwicklung liegt durchaus auf dem Niveau von 2011 

Bundesland eröffnete 
Verfahren 
I. HJ 2012 

eröffnete
Verfahren
I. HJ 2011

Veränderung
eröffnete 

Verfahren

Veränderung
Gesamt-

insolvenzen*
Wien 507 488 3,9% -7,7%
Niederösterreich 347 308 12,7% 5,5%
Burgenland 85 65 30,8% 43,8%
Oberösterreich 254 247 2,8% 0,0%
Salzburg 109 56 94,6% 30,1%
Vorarlberg 45 50 -10,0% 18,0%
Tirol 77 89 -13,5% -14,4%
Steiermark 287 234 22,6% 6,5%
Kärnten 105 120 -12,5% 2,0%
Gesamt 1.816 1.657 9,6% 1,9%
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Salzburg: Hier wirkt sich praktisch zur Gänze die geänderte Praxis des 
Insolvenzgerichtes aus: Es werden nahezu doppelt so viele Fälle 
eröffnet wie im Vorjahr. Der Anstieg der Gesamtinsolvenzen hat einen 
Vorzieheffekt und sollte sich in der 2. Jahreshälfte daher „einpendeln“ 

 
Vorarlberg: Ein wahrscheinlich nur vorübergehender Zuwachs an 

Insolvenzbeschlüssen (Nichteröffnungen mangels Vermögens), der 
sich über das Gesamtjahr 2012 ausgleichen wird 

 
Tirol: Rückgang der Eröffnungen und der Gesamtinsolvenzen, gute 

Wirtschaftsdaten im Bundesland 
 
Steiermark: Hier gibt es einen deutlichen Zuwachs an Eröffnungen bei sonst nur 

geringem Zuwachs an Insolvenzen. Es gibt augenscheinlich auch hier 
einen Zug zu mehr eröffneten Verfahren 

 
Kärnten: Diese Verschiebung zu den abgewiesenen (nicht eröffneten) Verfahren 

gegen den Österreichtrend dürfte sich im 2. Halbjahr ebenfalls 
egalisieren 

 
Mangels Masse nicht eröffnete Verfahren sind generell ein Übel, da in ihnen die Vorgänge, 
die zum Eintritt der Insolvenz geführt haben, nicht geprüft werden, ebenso wenig wie 
anfechtbare Zahlungen oder andere noch rechtswidrigere Vermögensverschiebungen. Der 
KSV1870 kämpft seit Jahren dafür, dass mehr Verfahren eröffnet werden – es wäre sinnvoll, 
über alle insolventen Unternehmen ein Verfahren zu eröffnen. Bisher ist das immer an der 
Frage des sogenannten Kostenvorschusses gescheitert. Da gibt es nun einerseits die gute 
Nachricht, dass sich der Insolvenz-Entgeltfonds dazu entschlossen hat, vermehrt 
Kostenvorschüsse zu erlegen. Dies dürfte in den nächsten 6 - 12 Monaten zu entsprechend 
mehr Eröffnungen im Bundesland Oberösterreich führen. Überdies gibt es aber 
augenscheinlich auch generell ein Umdenken der Praxis zu mehr Eröffnung, wie sich ja den 
Gesamtzahlen für Österreich entnehmen lässt. Dieser Trend ist aus Sicht des 
Gläubigerschutzes absolut zu begrüßen. Noch besser wäre die Entscheidung des 
Gesetzgebers, in allen Fällen von Insolvenz das Verfahren ohne Verzug und Diskussionen 
über eventuelle Kostenvorschüsse sofort zu eröffnen. Es ginge rascher, es wären mehr 
Unternehmen sanierbar als heute und jenen Unternehmern, die es mit dem Gesetz nicht so 
ernst nehmen, käme die Justiz so besser auf die Schliche. Das hätte auch eine enorme 
generalpräventive Wirkung. 
 
2 Jahre IRÄG 2010 
Am 1.7.2012 feiert das IRÄG 2010, das viele Erwartungen erfüllen konnte, seinen  
2. Geburtstag. Manche Regeln mussten intensiver beleuchtet werden, zu anderen will die 
Diskussion nicht abreißen. Jedoch ist es ein ausgesprochen gesundes Kind, das einen 
„Eltern“ auch Freude macht. Bei aller geäußerter und auch berechtigter Kritik, vor allem an 
der Zurückdrängung der Gläubigerrechte, kann man heute von einer rundum gelungenen 
Reform sprechen. 
 
Eine interessante Frage in diesem Zusammenhang ist das Echo der Praxis auf das 
eigenverwaltete Sanierungsverfahren. Österreich ist ja seit der Einführung des Ausgleiches 
im Jahr 1914 eigentlich ein rechtspolitischer Vorreiter, da der Wunsch nach mehr 
Eigenverwaltung (z. B. durch die UNCITRAL – Legislative Guide on Insolvenz Law - 
Empfehlung 112b) eigentlich erst in den letzten Jahrzehnten auf breiter Front vorgetragen 
wird. Deutschland hat bekanntlich mit der InsO im Jahr 1999 der Eigenverwaltung zwar 
einen stärkeren Platz verschaffen wollen, ws aber von der Praxis weitgehend abgelehnt 
wurde. Hier lag also Österreich immer schon „an der richtigen Stelle“, obgleich der 
gerichtliche Ausgleich zuletzt nur eine marginale Rolle spielte. Ein erklärtes Ziel der Reform 



 

  - 4 - 

des IRÄG 2010 war daher, die eigenverwaltete Sanierung attraktiver zu gestalten, sie aber 
gleichzeitig an engere und letztlich daher restriktive Bedingungen zu knüpfen, um jenen 
Unzukömmlichkeiten ab ovo zu begegnen, welche in der Vergangenheit für ein doch 
abgetöntes Image des Ausgleiches gesorgt hatten. 
 
Die untenstehende Analyse zeigt nun, dass noch im Jahr 2010 die Begeisterung, dieses 
Verfahren in Gang zu setzen, etwas größer war. Das Neue schien attraktiv zu sein und wollte 
ausprobiert werden. Mittlerweile dürfte sich aber dieses Verfahren auch etwas eingependelt 
haben, weshalb der Trend eher abwärts zeigt. Da allerdings manche Bundesländer diese 
Form der Sanierung augenscheinlich erst in jüngster Zeit für sich „entdeckt“ zu haben 
scheinen, ist die heutige Analyse zum 2. Geburtstag dieser Verfahrensvariante noch 
keineswegs als abschließend anzusehen. So wurden z. B. in Vorarlberg im 2. Quartal 2012 
vier eigenverwaltete Sanierungsverfahren eröffnet, was 19 % aller Insolvenzverfahren aus 
diesem Zeitraum ausmachte. Auch Kärnten (das Bundesland mit dem historisch ersten 
eigenverwalteten Sanierungsverfahren vom 1.7.2010) hat in der jüngeren Vergangenheit 
wieder vermehrt diese Form der Sanierung erlebt. 
 

 
 
Natürlich bleibt vielfach der Umstieg auf das nicht eigenverwaltete Sanierungsverfahren 
offen, denn tatsächlich kann sich die um 50 % höhere Mindestquote (30 % gegenüber 20 % 
ohne Eigenverwaltung) im Verlauf des Verfahrens als Hürde herausstellen. Letztlich muss 
diese Quote ja auch finanziert und bezahlt werden. Mit der Intelligenz der Schuldner – wie 
manche meinen – hat das zweifellos wenig zu tun, sondern vielmehr mit der Frage, welche 
Vermögenswerte und betriebswirtschaftlichen Ausblicke das zu sanierende Unternehmen im 
Verfahren hat. Die Höhe der Quote ist ja nur nach unten vom Gesetz limitiert, und wird 
regelmäßig von den Gläubigerschutzverbänden mit großem Mandat angemessen 
verhandelt. 
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Prognose für 2012 
Die Prognose des KSV1870 vom Dezember 2011 lautete für 2012, dass die Insolvenzen sich 
im Wesentlichen auf dem Niveau von 2011 weiterentwickeln würden. Angesichts der 
Halbjahreszahlen und der derzeitigen Wirtschaftsentwicklung darf diese Erwartung 
aufrechterhalten werden. Die Fälle sind allerdings insgesamt kleiner, was sich an der Anzahl 
der betroffenen Dienstnehmern und den Schulden der insolventen Unternehmen ablesen 
lässt. 
 
Einmal mehr zeigt sich, dass die sogenannte Krise primär eine Krise des Finanzsektors ist, 
und dass sich die Realwirtschaft gut behaupten kann. 
 
 
Für den Inhalt verantwortlich: 
Dr. Hans-Georg Kantner, Leiter KSV1870 Insolvenz 
 
 
Rückfragenhinweis: 
Karin Stirner 
Leiterin KSV1870 Unternehmenskommunikation 
Telefon 050 1870-8226, e-Mail: stirner.karin@ksv.at 
www.ksv.at; Twitter: http://twitter.com/#!/KSV1870 
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Unternehmensinsolvenzen I. Halbjahr 2012 
 
 2012 2011 Veränderung

Eröffnete Insolvenzen 1.816 1.657 + 9,6 %

Nichteröffnete Insolvenzverfahren 1.236 1.339 - 7,7 %

Gesamtinsolvenzen 3.052 2.996 + 1,9 %

Geschätzte Insolvenzverbindlichkeiten in EUR 1,4 Mrd 1,2 Mrd. + 16,7 %
Die Insolvenzverbindlichkeiten dürfen nicht mit den tatsächlichen Verlusten aus Insolvenzen gleichgesetzt 
werden. Zu berücksichtigen sind Quotenzahlungen im Rahmen von Ausgleichen und Zwangsausgleichen, 
Ausschüttungen aus Verwertungen von Konkursmassen sowie Sonderrechte aufgrund von Aus- und 
Absonderungsrechten. 
 

Betroffene Dienstnehmer 9.700 10.500 - 7,6 %

Betroffene Gläubiger 38.000 37.200 + 2,2 %
 
Großinsolvenzen I. Halbjahr 2012 
Ab 10 Mio. derzeit bekannte Passiva in den Bundesländern 
 
Wien 
CE Gas Marketing & Trading GmbH SV o. EV. EUR 127,0 Mio. 
METALKA HandelsgmbH. (Aluminium-Druckgussteile)  SV o. EV EUR 22,3 Mio. 
mobile messaging solutions (mms) GmbH  
(IT-Lösungen) Konkurs EUR 20,0 Mio. 
I & K - Bauunternehmen GmbH SV o. EV EUR 15,0 Mio. 
Ing. Werner Patzl, Unternehmer Konkurs EUR 10,0 Mio. 
 
Niederösterreich 
Hofer-Gruppe, Wilfersdorf  
(Ing. Hofer Holding GmbH, Hofer Privatstiftung, Brandl 
Dachdecker Spengler GmbH, Piffl Dachdecker 
Spengler Schneeräumservice GmbH, Ing. Graf 
Zimmerei und Holzbau GmbH, Are-BaugesmbH, Ing. 
Hofer Dachdecker, Spengler, Zimmerer GesmbH 

Sv m.EV 
Konkurs 

EUR 24,8 Mio. 

Peter Peninger Pipelines GmbH (Rohrleitungsbau), 
Wiener Neustadt Konkurs EUR 12,4 Mio. 
 
Burgenland 
Bioenergie Burgenland Service GesmbH, Eisenstadt 
(vorm. Güssing) SV o. EV EUR 36,6 Mio. 
GSE Pflegehotel GmbH, Jennersdorf Konkurs EUR 12,5 Mio. 
 
Oberösterreich 
M-Oil Trading GmbH (Tankstelle) Ried i. Traunkreis SV o. EV EUR 35,8 Mio. 
TECHNOPLAST Kunststofftechnik GmbH & Co KG 
(Maschinenbau), Micheldorf Konkurs EUR 14,5 Mio. 
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Oberösterreich 
Kreuzroither Metallbau GmbH, Schörfling Konkurs EUR 13,3 Mio. 
Panorama Reality Immobilienverwertungs GmbH, 
Gmunden Konkurs EUR 12,3 Mio. 
LPR Produktions GmbH , vorm. EUROL Produktions 
Ges.m.b.H. (Mineralölverarbeitung), Ried i. Innkreis Konkurs EUR 10,0 Mio. 
 
Tirol 
Valenta GmbH & Co.KG (Metallbau), Fieberbrunn Konkurs EUR 10,5 Mio. 
 
Steiermark 
Kappa Thermenbeteiligung GmbH, Graz Konkurs EUR 55,6 Mio. 
Humanitas Verwaltungs und Beteiligungs GmbH, Graz Konkurs EUR 17,3 Mio. 
 
Kärnten 
ALPOS Handelsgesellschaft m.b.H. (Metallgroßhandel),
Klagenfurt  Konkurs EUR 51,0 Mio. 
 
Eröffnete Inslovenzen und geschätzte Passiva nach Bundesländer  
I. Halbjahr 2012  
Sanierungsverfahren (mit EV, ohne EV) zzgl. Konkurse (inkl. Anschlusskonkurse) 
 

Bundesland Fälle 2012 Fälle 2011 Passiva 2012 
in Mio. EUR 

Passiva 2011
in Mio. EUR

Wien 507 488 408 339
Niederösterreich 347 308 204 213
Burgenland 85 65 95 24
Oberösterreich 254 247 234 179
Salzburg 109 56 59 31
Vorarlberg 45 50 26 58
Tirol 77 89 52 70
Steiermark 287 234 228 132
Kärnten 105 120 116 111
Gesamt 1.816 1.657 1.422 1.157
 
Eröffnete Sanierungsverfahren mit Eigenverwaltung I. Halbjahr 2012 
 

Bundesland Eröffnete Sanierungsverfahren 
mit Eigenverwaltung 2012 

Eröffnete Sanierungsverfahren 
mit Eigenverwaltung 2011

Wien 27 32
Niederösterreich 15 17
Burgenland 1 5
Oberösterreich 5 9
Salzburg 4 3
Vorarlberg 4 5
Tirol 4 6
Steiermark 17 21
Kärnten 13 17
Gesamt 90 115
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Eröffnete Sanierungsverfahren ohne Eigenverwaltung I. Halbjahr 2012 
 

Bundesland Eröffnete Sanierungsverfahren 
 ohne Eigenverwaltung 2012

Eröffnete Sanierungsverfahren 
ohne  Eigenverwaltung 2011

Wien 41 57
Niederösterreich 89 78
Burgenland 14 12
Oberösterreich 60 36
Salzburg 7 5
Vorarlberg 4 5
Tirol 6 5
Steiermark 62 35
Kärnten 20 14
Gesamt 303 247
 
 
Entzug der Eigenverwaltung I. Halbjahr 2012 
 

Bundesland Entzug der Eigenverwaltung 2012 Entzug der Eigenverwaltung 2011
Wien 16 13
Niederösterreich 1 12
Burgenland 0 2
Oberösterreich 1 2
Salzburg 1 3
Vorarlberg 2 1
Tirol 2 2
Steiermark 4 8
Kärnten 6 5
Gesamt 33 48
 
 
Eröffnete Konkurse (inklusive Anschlußkonkurse) I. Halbjahr 2012 
 

Bundesland Fälle 2012 Fälle 2011
Wien 439 399
Niederösterreich 243 213
Burgenland 70 48
Oberösterreich 189 202
Salzburg 98 48
Vorarlberg 37 40
Tirol 67 78
Steiermark 208 178
Kärnten 72 89
Gesamt 1.423 1.295
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Nichteröffnete Insolvenzverfahren I. Halbjahr 2012 
 

Bundesland Fälle 2012 Fälle 2011
Wien 388 482
Niederösterreich 134 148
Burgenland 43 24
Oberösterreich 149 156
Salzburg 107 110
Vorarlberg 60 39
Tirol 102 120
Steiermark 154 180
Kärnten 99 80
Gesamt 1.236 1.339
 
 
 
 
 
Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Gesamtösterreich I. Halbjahr 2012 
 

Gesamtösterreich Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt 
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 8 387 0 395 204,7
Textilwirtschaft/Leder 0 12 27 0 39 25,0
Maschinen und Metall 4 12 63 0 79 201,4
Lebens- und Genußmittel 1 21 44 0 66 56,5
Holz/Möbel 0 2 33 0 35 27,9
Glas/Keramik 0 5 8 0 13 17,7
Elektro/Elektronik 0 7 9 0 16 9,3
Gastgewerbe 0 2 218 0 220 62,4
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 14 51 0 65 68,2
Papier/Druck/Verlagswesen 0 1 23 0 24 18,0
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 3 7 0 10 3,3
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 1 126 0 127 65,8
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 5 21 0 26 16,6
Freizeitwirtschaft 0 6 11 0 17 6,1
Elektronische Datenverarbeitung 0 3 45 0 48 38,2
Bergbau/Energie 1 2 12 0 15 188,2
Unternehmensbez. Dienstleistungen 3 6 288 0 297 293,8
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 10 34 0 44 23,9
Privat 0 0 0 63 63 13,1
sonstige Bereiche 1 43 173 0 217 82,1
Gesamt 10 163 1.580 63 1.816 1.422,2
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Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Wien I. Halbjahr 2012 
 

Wien Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 2 123 0 125 69,7
Textilwirtschaft/Leder 0 6 6 0 12 2,2
Maschinen und Metall 0 2 12 0 14 35,2
Lebens- und Genußmittel 0 8 8 0 16 12,4
Holz/Möbel 0 0 7 0 7 4,4
Glas/Keramik 0 1 0 0 1 0,3
Elektro/Elektronik 0 4 1 0 5 3,8
Gastgewerbe 0 0 42 0 42 8,2
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 2 9 0 11 3,1
Papier/Druck/Verlagswesen 0 1 4 0 5 1,0
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 2 2 0 4 1,9
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 43 0 43 15,7
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 4 3 0 7 2,8
Freizeitwirtschaft 0 1 0 0 1 0,0
Elektronische Datenverarbeitung 0 1 22 0 23 28,2
Bergbau/Energie 0 2 2 0 4 129,4
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 0 101 0 101 64,7
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 3 2 0 5 0,5
Privat 0 0 0 16 16 2,7
sonstige Bereiche 0 15 50 0 65 21,9
Gesamt 0 54 437 16 507 408,1
 
Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Niederösterreich I. Halbjahr 2012 
 

Niederösterreich Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 0 61 0 61 45,6
Textilwirtschaft/Leder 0 0 11 0 11 5,7
Maschinen und Metall 0 0 13 0 13 6,5
Lebens- und Genußmittel 0 1 17 0 18 20,8
Holz/Möbel 0 0 7 0 7 8,2
Glas/Keramik 0 1 3 0 4 7,3
Elektro/Elektronik 0 1 2 0 3 1,5
Gastgewerbe 0 0 44 0 44 7,2
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 0 16 0 16 6,0
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 6 0 6 3,1
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 2 0 2 0,5
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 22 0 22 13,4
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 7 0 7 2,4
Freizeitwirtschaft 0 0 6 0 6 2,6
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 12 0 12 2,4
Bergbau/Energie 0 0 1 0 1 2,6
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 0 55 0 55 50,3
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 0 9 0 9 4,3
Privat 0 0 0 8 8 4,2
sonstige Bereiche 0 0 42 0 42 9,6
Gesamt 0 3 336 8 347 204,2
 



 

  - 11 - 

Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Burgenland I. Halbjahr 2012 
 

Burgenland Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 0 18 0 18 4,5
Textilwirtschaft/Leder 0 1 0 0 1 0,3
Maschinen und Metall 0 0 3 0 3 0,3
Lebens- und Genußmittel 0 0 6 0 6 6,3
Holz/Möbel 0 0 2 0 2 1,1
Glas/Keramik 0 0 0 0 0 0,0
Elektro/Elektronik 0 0 0 0 0 0,0
Gastgewerbe 0 0 11 0 11 15,0
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 0 2 0 2 2,2
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 0 0 0 0,0
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 0 0 0 0,0
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 7 0 7 9,0
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 0 0 0 0,0
Freizeitwirtschaft 0 0 0 0 0 0,0
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 1 0 1 0,2
Bergbau/Energie 0 0 3 0 3 44,1
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 0 9 0 9 2,4
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 0 4 0 4 1,9
Privat 0 0 0 6 6 1,2
sonstige Bereiche 0 0 12 0 12 6,8
Gesamt 0 1 78 6 85 95,3
 
Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Oberösterreich I. Halbjahr 2012 
 

Oberösterreich Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 0 67 0 67 25,0
Textilwirtschaft/Leder 0 3 2 0 5 3,8
Maschinen und Metall 4 4 10 0 18 59,9
Lebens- und Genußmittel 0 2 5 0 7 6,0
Holz/Möbel 0 1 4 0 5 2,1
Glas/Keramik 0 1 0 0 1 3,0
Elektro/Elektronik 0 0 1 0 1 1,2
Gastgewerbe 0 0 34 0 34 6,5
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 4 5 0 9 41,2
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 4 0 4 4,2
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 1 1 0 2 0,8
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 13 0 13 5,4
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 3 0 3 1,1
Freizeitwirtschaft 0 2 0 0 2 0,7
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 5 0 5 4,3
Bergbau/Energie 1 0 0 0 1 10,0
Unternehmensbez. Dienstleistungen 2 2 33 0 37 41,3
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 2 6 0 8 8,3
Privat 0 0 0 7 7 0,8
sonstige Bereiche 0 9 16 0 25 8,2
Gesamt 7 31 209 7 254 233,8
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Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Salzburg I. Halbjahr 2012 
 

Salzburg Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 1 18 0 19 4,1
Textilwirtschaft/Leder 0 2 0 0 2 2,4
Maschinen und Metall 0 3 0 0 3 6,3
Lebens- und Genußmittel 1 5 1 0 7 0,9
Holz/Möbel 0 1 0 0 1 0,6
Glas/Keramik 0 0 0 0 0 0,0
Elektro/Elektronik 0 0 0 0 0 0,0
Gastgewerbe 0 0 17 0 17 3,4
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 2 3 0 5 1,9
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 0 0 0 0,0
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 1 0 1 0,0
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 8 0 8 5,1
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 1 0 1 0,0
Freizeitwirtschaft 0 1 1 0 2 1,0
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 2 0 2 0,2
Bergbau/Energie 0 0 0 0 0 0,0
Unternehmensbez. Dienstleistungen 1 1 23 0 25 25,1
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 0 2 0 2 1,6
Privat 0 0 0 2 2 0,1
sonstige Bereiche 1 4 7 0 12 5,9
Gesamt 3 20 84 2 109 58,6
 
Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Vorarlberg I. Halbjahr 2012 
 

Vorarlberg Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 0 3 0 3 0,2
Textilwirtschaft/Leder 0 0 3 0 3 5,4
Maschinen und Metall 0 0 2 0 2 0,8
Lebens- und Genußmittel 0 1 0 0 1 0,2
Holz/Möbel 0 0 1 0 1 0,6
Glas/Keramik 0 0 0 0 0 0,0
Elektro/Elektronik 0 1 0 0 1 1,2
Gastgewerbe 0 0 9 0 9 2,5
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 1 0 0 1 2,5
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 0 0 0 0,0
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 1 0 1 0,1
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 6 0 6 3,9
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 1 0 1 1,3
Freizeitwirtschaft 0 0 0 0 0 0,0
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 1 0 1 0,7
Bergbau/Energie 0 0 0 0 0 0,0
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 1 4 0 5 2,5
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 2 0 0 2 0,7
Privat 0 0 0 3 3 2,4
sonstige Bereiche 0 0 5 0 5 1,3
Gesamt 0 6 36 3 45 26,3
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Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Tirol I. Halbjahr 2012 
 

Tirol Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt  
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 0 20 0 20 8,4
Textilwirtschaft/Leder 0 0 1 0 1 2,3
Maschinen und Metall 0 0 5 0 5 11,9
Lebens- und Genußmittel 0 0 1 0 1 1,5
Holz/Möbel 0 0 2 0 2 3,3
Glas/Keramik 0 0 0 0 0 0,0
Elektro/Elektronik 0 0 1 0 1 0,1
Gastgewerbe 0 0 9 0 9 3,4
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 0 3 0 3 3,2
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 1 0 1 0,9
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 0 0 0 0,0
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 3 0 3 0,9
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 1 0 1 5,8
Freizeitwirtschaft 0 0 1 0 1 0,3
Elektronische Datenverarbeitung 0 1 0 0 1 0,2
Bergbau/Energie 0 0 0 0 0 0,0
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 0 13 0 13 6,4
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 0 1 0 1 0,4
Privat 0 0 0 3 3 0,4
sonstige Bereiche 0 1 10 0 11 2,7
Gesamt 0 2 72 3 77 52,1
 
Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Steiermark I. Halbjahr 2012 
 

Steiermark Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt 
Fälle 2012 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 2 61 0 63 37,7
Textilwirtschaft/Leder 0 0 4 0 4 2,9
Maschinen und Metall 0 1 13 0 14 17,5
Lebens- und Genußmittel 0 1 4 0 5 6,0
Holz/Möbel 0 0 6 0 6 6,8
Glas/Keramik 0 1 5 0 6 5,6
Elektro/Elektronik 0 1 2 0 3 0,9
Gastgewerbe 0 0 38 0 38 10,3
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 3 10 0 13 6,4
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 6 0 6 7,7
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 0 0 0 0,0
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 1 18 0 19 8,1
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 0 4 0 4 1,7
Freizeitwirtschaft 0 1 2 0 3 0,7
Elektronische Datenverarbeitung 0 1 1 0 2 1,8
Bergbau/Energie 0 0 4 0 4 1,6
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 1 39 0 40 84,1
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 2 9 0 11 4,8
Privat 0 0 0 16 16 1,2
sonstige Bereiche 0 7 23 0 30 22,5
Gesamt 0 22 249 16 287 228,3
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Eröffnete Insolvenzen nach Branchen Kärnten I. Halbjahr 2012 
 

Kärnten Industrie Handel Gewerbe Unselb-
ständige 

Gesamt 
Fälle 2011 

Passiva in 
Mio. EUR 

Bauwirtschaft 0 3 16 0 19 9,5
Textilwirtschaft/Leder 0 0 0 0 0 0,0
Maschinen und Metall 0 2 5 0 7 63,0
Lebens- und Genußmittel 0 3 2 0 5 2,4
Holz/Möbel 0 0 4 0 4 0,8
Glas/Keramik 0 1 0 0 1 1,5
Elektro/Elektronik 0 0 2 0 2 0,6
Gastgewerbe 0 2 14 0 16 5,9
Transportmittel/Kraftfahrzeuge 0 2 3 0 5 1,7
Papier/Druck/Verlagswesen 0 0 2 0 2 1,1
Uhren/Schmuck/Foto/Optik 0 0 0 0 0 0,0
Verkehr/Nachrichtenübermittlung 0 0 6 0 6 4,3
Chemie/Pharmazie/Kunststoffe 0 1 1 0 2 1,5
Freizeitwirtschaft 0 1 1 0 2 0,8
Elektronische Datenverarbeitung 0 0 1 0 1 0,2
Bergbau/Energie 0 0 2 0 2 0,5
Unternehmensbez. Dienstleistungen 0 1 11 0 12 17,0
Land/Forstwirtschaft/Tiere 0 1 1 0 2 1,4
Privat 0 0 0 2 2 0,1
sonstige Bereiche 0 7 8 0 15 3,2
Gesamt 0 24 79 2 105 115,5
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Gründungsjahr der insolventen Unternehmen I. Halbjahr 2012 
 
 

2 % vor 1939 gegründet 
1 % von 1939 bis 1959 
2 % von 1960 bis 1969 
4 % von 1970 bis 1979 
7 % von 1980 bis 1989 
6 % von 1990 bis 1994 

11 % von 1995 bis 1999 
19 % von 2000 bis 2004 
33 % von 2005 bis 2009 
15 % ab 2010 

100 % Gesamt 
 
 
 
Aufteilung der eröffneten Insolvenzen nach Unternehmensformen  
I. Halbjahr 2012 
 

Fälle 2012 Fälle 2011

Einzelunternehmen 778 689
Offene Gesellschaft 22 20
Kommanditgesellschaft 137 131
GesmbH 755 689
Aktiengesellschaft 4 1
Privatstiftung 3 0
Vereine 12 13
Ausland 12 16
Sonstige (Verlassenschaften, Private, Gesellschafter, Landwirte etc.) 93 98
Gesamt 1.816 1.657
 
 
 
Wien, 04.07.2012 
 
Insolvenzstatistik für Unternehmen sowie Private 
Die Insolvenzstatistik liefert Informationen über alle Insolvenzverfahren Österreichs (eröffnete Insolvenzen sowie mangels Masse abgewiesene Konkursanträge) nach 
Höhe der Forderungen, aufgeteilt nach Bundesländern, nach Branchen und nach Rechtsformen. Grundlage der Analyse sind einerseits die übermittelten Daten der 
zuständigen Landesgerichte sowie Bezirksgerichte und andererseits Informationen aus der KSV1870 Wirtschaftsdatenbank. 
Der KSV1870 erstellt diese Auswertungen regelmäßig zum ersten Halbjahr, zum ersten Halbjahr, für das erste bis dritte Halbjahr sowie eine Jahresauswertung. Zusätzlich 
gibt ein ausführlicher Insolvenzkommentar einen Überblick über die aktuelle wirtschaftliche Situation Österreichs. Der Vergleich der Insolvenzdaten bildet den aktuellen 
Stand der Konjunktur ab. 
Der Auswertung der KSV1870 Insolvenzstatistik liegt ein standardisiertes Verfahren zugrunde, welches regelmäßig die gleiche Art der Analyse liefert und daher die 
Insolvenzzahlen seit Jahren konsistent abbildet. 
Durch die Vergleichbarkeit der KSV1870 Statistiken ergeben sich Interpretationsspielräume, die ein realistisches Bild der zugrundeliegenden Analyse im 
gesamtökonomischen Kontext widerspiegeln. Eventuell auftretende Abweichungen – bei abgewiesenen Konkursanträgen, eröffneten Verfahren – erklären sich daraus, 
dass je nach Verfahrensart die Insolvenz einer Firma nur ein Mal pro Jahr gezählt wird. Auch Änderungen der Gerichtszuständigkeit während des Insolvenzverlaufes 
können leichte Verschiebungen möglich machen. 

 
 
Rückfragenhinweis: 
Karin Stirner 
Leiterin KSV1870 Unternehmenskommunikation 
Telefon: 050 1870-8226, e-Mail: stirner.karin@ksv.at 


